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Wenn auch die Zeiten der 
ultimativen Festtagsfrisur
vorbei sind, haben 
Coiffeurgeschäfte vor 
Weihnachten Hochsaison. 

Fabienne Würth

Der Duft von Stylingmittel liegt in
der Luft, Haare liegen am Boden. Es ist
das letzte Wochenende vor den Fest-
tagen. Hochbetrieb im Coiffeursalon
Studio Roma an der Bahnhofstrasse in
Wetzikon. Drei Haarföne blasen um die
Wette, irgendwo schrillt ein Telefon,
und die Lehrtochter huscht immer wie-
der durchs Bild, sie fegt die Haare zu-
sammen. Kurz nach zwei Uhr lassen
sich vier Damen die Haare «in Form
bringen», wie es eine augenzwinkernd
umschreibt. Ein haariger Stress, den
frau sich vor Weihnachten antun muss,
um neben dem schönen Weihnachts-
baum bestehen zu können? Sowohl die
Kundinnen als auch Gianni Licchello,
der Inhaber des Salons, winken ab. «Ich
lasse mir heute die Haare nicht wegen
Weihnachten machen», sagt Andrea
Hauser, die seit ihren «zum Glück längst
vergangenen blauen Mèches-Zeiten» vor
Gianni auf dem Drehstuhl sitzt. 

Früher mehr Frisuren zum Fest
Die Frau von heute weiss, was sie zu

bieten hat: «Warum sollte ich zusätzlich
Geld für ein ‹Weihnachts-Styling› ausge-
ben, wenn ich doch das ganze Jahr über
so hübsch wie heute bin?», fragt eine der
Damen und lacht. Eine andere stellt klar:
«Wennschon würde ich mich für meinen
Mann speziell schön machen lassen und
nicht etwa für schnöde Verwandte.» Von
einer panischen Stimmung, dass die Fri-
sur zum Fest nicht richtig sitzen könnte,
ist nichts zu spüren. Gianni Licchello
steht hinter einer Kundin, in der einen
Hand die Schere bereit, in der anderen
den Kamm, und hält einen Moment
inne, um sich zu erinnern: «Früher liess
man sich eher extra für Weihnachten
frisieren als heute. Damals gab es auch
noch spezielle Frisuren aufs Fest hin,
was heute nicht mehr der Fall ist.»

Jeder sein eigener Stylist
Er muss es wissen: Schon vor mehr

als 15 Jahren, als er das Geschäft seines
Vaters übernommen hatte, war er als
Hairstylist – oder Coiffeur, wie man da-
mals noch sagte – tätig. Gianni legt los
und lässt die Schere in beeindrucken-
dem Tempo durch die Haare seiner Kun-
din sausen. Gleichzeitig sagt er: «Heute
tragen Frauen und Männer Frisuren, die
das ganze Jahr über trendig und cool
sind und selber gut gestylt werden kön-

nen.» Dabei trauert der Profi insgeheim
den Festtagsfrisuren ein kleines bisschen
nach. Insbesondere Hochsteckfrisuren
mag er und macht sie gerne. «Aber es
gibt ja auch unter dem Jahr immer wie-
der Gelegenheit für diese tollen Frisuren,
sei es zur Hochzeit oder zu Silvester.» 

Bis zu 40 Kunden an Spitzentagen
«Gerade um die Weihnachtszeit läuft

das Geschäft gut», sagt Gianni, der seine
Kundin fertig bedient und eine kurze
Pause hat. Bis zu 40 Kunden werden im
Salon an Spitzentagen bedient. Wenns
sein muss auch drei Kunden gleichzei-
tig: «In der Zeit, in der die Farbe bei der
einen Kundin einwirkt, kann ich zwei
Herren die Haare schneiden.» Lieber ist
ihm allerdings, wenn er sich Zeit neh-
men kann und in einem Beratungs-
gespräch die ideale Frisur findet. «Wir
überlegen uns: Was unterstreicht die
Vorzüge des Gesichts, wo muss das Vo-
lumen hin, welche Farbe passt?» Svenja,
ihres Zeichens Expertin für Haarverlän-
gerungen, steht neben ihrem Chef am

Empfang und sagt mit einem Blick ins
Terminbuch: «In dieser Vorweihnachts-
zeit konnten bis jetzt alle Kunden be-
dient werden, sogar jene, die spontan
gekommen sind.» Als ob sie es gehört
hätte, tritt eine Frau an die Theke und
erkundigt sich, ob sie sich jetzt ihren
Pony schneiden lassen könne. 

«Ich habs ja selber versucht», seufzt
sie achselzuckend, «aber das Ergebnis
war alles andere als überragend – da
muss ein Profi ran.» Schon sitzt sie vor
Gianni auf dem Stuhl, der sich selber in
diesem Jahr besonders auf Weihnachten
freut. «Seit ich zwei Kinder habe, hat
das Fest für mich eine neue Bedeutung
bekommen.» Sagts und schneidet den
Pony kürzer, während schon die nächste
Kundin auf ihn wartet. Übrigens: Das
frisurentechnische Must für Silvester
liess sich der Profi nach einigem Nach-
haken doch noch entlocken. Er rät zu
einer schlichten, eleganten Frisur und
zieht bei Worten wie «opulent» – man
möchte fast meinen, leicht entsetzt – die
Augenbrauen zusammen.

Ausnahmezustand Feiertage (3) Im Coiffeursalon herrscht vor Weihnachten reger Betrieb

Für den Liebsten die Schönste sein am Fest

Haariger Stress vor Weihnachten: In Coiffeursalons herrscht vor den Weihnachtstagen jeweils Hochbetrieb. (wf)

Hektik und 
Besinnlichkeit

Die Zeit über
Weihnachten und
Neujahr ist ohne
Zweifel keine all-
tägliche. Für viele
Menschen und
Geschäfte bedeu-
ten die Festtage
Ausnahmezustand – in vielerlei Hin-
sicht. Die Serie «Ausnahmezustand
Feiertage» widmet sich Menschen und
Orten, bei denen die Weihnachtszeit
eine besondere Bedeutung hat. Nach
einer Reportage aus der Schokoladen-
fabrik Hinwil, die bereits Osterhasen
produziert, und aus dem üppig ge-
schmückten Restaurant Freieck in
Grüt geht es nun um den Hochbetrieb
im Schönheitsgeschäft. (zo)

Geschieht nicht noch ein 
Wunder, sitzt – erstmals seit
Jahrzehnten – bald kein SP-
Vertreter mehr im Wetziker
Gemeinderat. Jetzt droht eine
stille Wahl der Exekutive. 
Die SVP will das verhindern.

Stefan Bachofen

Die Erneuerungswahlen der Gemein-
debehörden im Bezirk Hinwil rücken
näher. In diesen Tagen publizieren die
elf Bezirksgemeinden ihre Wahlanord-
nungen. In Wetzikon haben die Parteien
bis zum 25. Januar Zeit, der Stadtkanz-
lei Wahlvorschläge einzureichen. An-
schliessend gibt es eine Nachfrist von
sieben Tagen. Der Fokus richtet sich da-
bei auf die Wahl des Gemeinderates. Zu
ersetzen gilt es zwei Exekutivmitglieder.
Der Doyen in der Regierung, Vizepräsi-

dent Franz Behrens (SP), stellt sein Amt
nach sechs Amtsperioden, also nach 24
Jahren zur Verfügung (wir berichteten).
Und Babina Caviezel (parteilos, ehe-
mals FDP) tritt bei den bevorstehenden
Wahlen ebenfalls nicht mehr an. Die
Vorsteherin des Ressorts Hochbau und
Planung ist seit 2002 im Gemeinderat. 

Fest steht, dass die Sozialdemokra-
ten nach dem Rücktritt von Franz Beh-
rens ihren Sitz im Gemeinderat höchst-
wahrscheinlich kampflos abgeben wer-
den. «Natürlich ist es für uns bitter,
keine geeignete Gemeinderatskandida-
tur präsentieren zu können», sagt SP-
Parteipräsidentin Wanda Fenice. Die SP
sei zwar nicht untätig geblieben. Meh-
rere fähige Parteimitglieder hätten eine
Kandidatur für den Gemeinderat jedoch
abgelehnt. «Teils aus beruflichen Grün-
den, teils, weil sich die betreffenden Per-
sonen ausserhalb der Behörde bereits
stark für die Stadt Wetzikon engagie-
ren.» Zudem wünschten einige der an-
gefragten Genossen zuerst professio-
nelle Gemeindestrukturen, sprich die

Einführung eines Parlaments in Wetzi-
kon. 

SP-Sukkurs für Karin Fehr?
Nun müsse die SP auf ein Wunder

hoffen, um doch noch eine Gemeinde-
ratskandidatur zu stellen, sagt Fenice,
und scherzhaft ergänzt sie: «Vielleicht
verlegt ja Daniel Jositsch demnächst 
seinen Wohnsitz nach Wetzikon.»

Das Mandat der SP
wollen die Grünen erben.
Sie steigen mit ihrem Vor-
standsmitglied Karin Fehr
ins Rennen. Ob die Sozial-
demokraten Fehrs Kandi-
datur unterstützen wer-
den, entscheidet die Sek-
tionsversammlung vom
11. Februar, «wenn defini-
tiv klar ist, ob wir tatsächlich nieman-
den haben für den Gemeinderat», so
Wanda Fenice. 

Neben den Grünen streben auch die
Grünliberalen eine Vertretung im Wetzi-
ker Gemeinderat an. Sie haben Kantons-

rat Andreas Erdin portiert. Damit stellen
sich heute sechs Kandidaten und eine
Kandidatin für die sieben Gemeinderats-
sitze zur Verfügung. Gehen keine weite-
ren Wahlvorschläge ein, könnte der Ge-
meinderat gemäss der neuen Wetziker
Gemeindeordnung in stiller Wahl ge-
wählt werden – ohne dass sich das
Stimmvolk je hätte dazu äussern kön-
nen.

Eine stille
Wahl des neuen
Gemeinderates
mit einer Grünen
und einem Grün-
liberalen im Gre-
mium wollen die
Bürgerlichen
aber unter allen
Umständen ver-

hindern. Gefragt ist vor allem die SVP.
Sie hat aufgrund ihrer Wählerstärke An-
spruch auf einen zweiten Sitz im Ge-
meinderat. «Der Parteivorstand ist mit
diversen potenziellen Kandidaten im
Gespräch», weiss SVP-Präsident Mike

Mayr. «Unser Ziel ist, neben dem Bishe-
rigen Hans Peter Beyeler einen weiteren
Kandidaten oder eine weitere Kandida-
tin zu nominieren.» Allerdings wolle
man niemanden verheizen. «Wir haben
unseren möglichen Bewerbern reinen
Wein eingeschenkt und ihnen gesagt,
was mit einem Gemeinderatsamt auf sie
zukommt.»

Einigkeit im bürgerlichen Lager
Sollten alle Stricke reissen und die

SVP keine zweite eigene Kandidatur
«aus dem Hut zaubern», will sie auf die
anderen bürgerlichen Parteien zugehen,
insbesondere die FDP. Die Freisinnigen
stellen zwar heute bereits den Gemein-
depräsidenten und den Finanzvorstand.
Doch im Lager der Bürgerlichen sei man
sich einig, sagt Mike Mayr: «Lieber am
25. April eine echte Volkswahl des Ge-
meinderates mit einem dritten Freisinni-
gen auf der Kandidatenliste als der Be-
völkerung in einer stillen Wahl eine
Grüne und einen Grünliberalen unterzu-
jubeln.»

Wetzikon Die SVP will zweiten Wahlvorschlag präsentieren und eine stille Wahl der Exekutive verhindern

SP gibt Gemeinderatssitz wohl kampflos ab

«Mehrere fähige
Parteimitglieder
haben Kandidatur
abgelehnt.» Wanda Fenice

Bäretswil

Zusatzkredit 
für Zentrumsbau?

Die Bauabrechnung für die erste
Etappe der Zentrumsgestaltung in Bä-
retswil liegt auf dem Tisch. Wie der
Gemeinderat mitteilt, belaufen sich die
effektiven Kosten auf knapp 14,4 Millio-
nen Franken. 

Kreditvorlage vom Jahr 2004
Darin enthalten sei der Bau der Mehr-

zweckhalle samt Tiefgarage, Rampen-
gebäude und Raumkosten für die Holz-
schnitzelheizung sowie die Umgebungs-
gestaltung. Die erste Etappe war gemäss
Kreditvorlage vom 28. November 2004
mit 13,18 Millionen veranschlagt. Diese
Kreditsumme reduzierte sich um 570000
Franken (Anlageteile Holzschnitzelhei-
zung, welche die Contracting-Partnerin
EKZ übernommen hat, sowie das über
dem Rampengebäude nicht realisierte
Geschoss). 

Demgegenüber bewilligte der Ge-
meinderat am 8. März 2006 einen Zu-
satzkredit von 75000 Franken für die
zusätzlichen Raumkosten für den Ein-
bau des Staubfilters, der im Projekt
nicht vorgesehen war. Die korrigierte
Kreditsumme beläuft sich somit auf
knapp 12,7 Millionen beziehungsweise,
indexiert mit der Bauteuerung, auf
knapp 14,1 Millionen. Die Mehrkosten
gegenüber der Kostenschätzung betra-
gen deshalb knapp 320000 Franken. 

Zusatzkredit ist wahrscheinlich
Der für die zweite Etappe verblei-

bende Rahmenkredit reduziert sich da-
mit laut Gemeinderat auf rund 2 Millio-
nen Franken. Weil mit dem unerwarteten
Mauerersatz westlich der Schulhaus-
strasse praktisch die Hälfte des Umge-
bungskredits bereits verbraucht wurde
und die östliche Seite ebenfalls saniert
werden muss, werde die verbleibende
Kreditsumme voraussichtlich nicht aus-
reichen. «Es ist möglich, dass ein Zusatz-
kredit beantragt werden muss», so der
Gemeinderat. Sobald der Kostenvoran-
schlag über die zweite Etappe vorliegt,
will der Gemeinderat über das weitere
Vorgehen orientieren. (zo)

In Kürze

Sing-Gottesdienst
Wetzikon. Am kommenden Freitag, 25.
Dezember, findet in der Freien Evan-
gelischen Gemeinde Wetzikon an der
Langfurrenstrasse 2 um 10 Uhr ein fest-
licher Sing-Gottesdienst statt. Ein von
verschiedenen Instrumenten begleiteter
Ad-hoc-Chor trägt traditionelle und mo-
derne Weihnachtslieder vor und lädt
alle Besucher zum Mitsingen ein. Ein
Hort für Kinder bis zum Kindergarten-
alter wird angeboten. (zo)


